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Studie 2005/2006Studie 2005/2006
Fragebogen
 179 Auszubildende aus dem Bereich Altenpflege 

und Heilerziehungspflege (= 100% Rücklaufquote)

 78 Praxisanleiter der Pflegeorganisationen (=75 % 
Rücklaufquote)

Diplomarbeit

Untersuchung zur Beurteilung der  Betreuung von 
Auszubildenden in der  Altenpflege und Heilerziehungspflege 
im Pflegepraktikum ->Sichtweisen der Auszubildenden und 
der jeweiligen Praxisanleiter
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20092009-- FortfFortfüührunghrung

Masterarbeit
Die Anleitung der Auszubildenden im Bereich 
Altenpflege in der Praxis als wichtiger Bestandteil der 
Qualität  einer Pflegeorganisation
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2012/ 20132012/ 2013-- Interviews zum Interviews zum 
Thema DokumentationThema Dokumentation
 Befragt wurden Auszubildende im          

3. Ausbildungsjahr -> zeitnah zu den 
Abschlussprüfungen

 Stichprobe: 38 Auszubildende

 Es wurde ein offenes Interview 
durchgeführt mit drei Kernfragen

2013 Unternehmensberatung Krupka
www.akrupka.de



Wie wurden Sie in das Dokumentationssystem Wie wurden Sie in das Dokumentationssystem 
ihrer Pflegeorganisation eingearbeitet?ihrer Pflegeorganisation eingearbeitet?

 Ich wurde gut eingearbeitet in das 
Dokumentationssystem unserer 
Einrichtung ( n= 4)

 Ich wurde gar nicht eingearbeitet in das 
Dokumentationssystem (n= 9)

 Ich habe mir das meiste selbst erlesen, 
habe nachgefragt (n= 15)

 Ich hatte mit der Dokumentation bis heute 
fast nichts zu tun (n=5)

 Keine Angaben (n= 5)
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Konnten Sie bei der Dokumentation Konnten Sie bei der Dokumentation 
nachfragen?nachfragen?

 Ich hatte immer einen Ansprechpartner 
(n=3)

 Ich hatte meist einen Ansprechpartner 
(n=10)

 Der eine hat es mir so gezeigt, der andere 
so, das verwirrte mich (n=15)

 Oft wussten die Fachkräfte selbst nicht wie 
es eigentlich richtig ist (n=10)
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FFüühlen Sie sich mit der Einarbeitung in die hlen Sie sich mit der Einarbeitung in die 
Dokumentation fit als kDokumentation fit als küünftige Fachkraft?nftige Fachkraft?

 Weitgehend schon (n= 10)
 Ja! Dazulernen muss man immer (n= 5)
 Doch, eigentlich schon (n=2)
 Ich werde mir noch das eine oder andere 

anschauen müssen, aber bin ganz fit (n=2)
 Ich habe das Gefühl nichts zu wissen (n=4)
 Es ist einfach zu kompliziert (n=3)
 Die englischen Begriffe verwirren (n=1)
 Ich finde die Schreiberei sinnlos (n=2)
 Ich möchte nicht als Fachkraft arbeiten (n=1)
 Ja, aber die Doku sollte abgespeckt werden (n=5)
 Keine Angaben (n=3)
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WIE KWIE KÖÖNNTE EINE  NNTE EINE  
BESSERE EINARBEITUNG IN BESSERE EINARBEITUNG IN 
DIE DOKUMENTATION DIE DOKUMENTATION 
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Verbindliche Standards in Verbindliche Standards in 
Organisationen schaffenOrganisationen schaffen
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VerstVerstäändnis schaffen fndnis schaffen füür die Aspekte einer     r die Aspekte einer     
Pflegedokumentation Pflegedokumentation 

Pflegerischen 
Aspekt

Betriebswirtschaftlichen 
Aspekt

Rechtlichen 
Aspekt

Qualitätsrelevanten
Aspekt



Prozesse verdeutlichen!Prozesse verdeutlichen!
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Feste und kompetente Feste und kompetente 
Ansprechpartner schaffenAnsprechpartner schaffen
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Danke fDanke füür Ihre r Ihre 
AufmerksamkeitAufmerksamkeit
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